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Für meinen kleinen Bruder,


der in Büchern immer zuerst


nach Bildern sucht...




Es waren einmal zwei Tauben, die unendlich verliebt ineinander waren. Und sie führten ein unendlich glückliches Leben. An einem unendlich bezaubernden Ort. Die beiden hießen Piccione und Picciona und lebten in Venedig.


Piccione war natürlich grau wie alle Tauben, aber wenn die italienische Nachmittagssonne letzte Strahlen auf den Markusplatz warf, dann schimmerte sein Hals in ultramaringrün und veilchenviolett, und so war es damals um Picciona geschehen.


Picciona selbst war grau wie alle Tauben-Damen, aber wenn die italienische Morgensonne erste Strahlen in die Lagunenstraßen warf, dann sah man, dass ihr graues Gefieder aus hellgrauen, mittelgrauen und fast schwarzen Federn bestand, und wenn Piccione genau hinschaute, dann waren die grauen und gräulichen Flecken so angeordnet, als formten sie ein Herz, und so war es damals um Piccione geschehen.


Tagein, tagaus verbrachten die beiden Tauben Seite an Seite. Die anderen Tauben – und es gab reichlich davon auf dem Markusplatz – beneideten sie um ihr Glück. Sie lästerten in Grüppchen über die „Turteltäubchen“ und hofften, dass dem unendlich glücklich Paar wenigstens einmal etwas Schlechtes widerfuhr.
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